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Langner Communications GmbH. Das als FactoryXML beschriebene Verfahren zur datentechnischen Anbindung von 

Automatisierungskomponenten ist von Langner Communications AG zum Patent angemeldet. 

 

 

Über Langner Communications 

Langner Communications GmbH verfügt über das umfangreichste Angebot von Softwarekomponenten und Middleware-

Produkten für die produktionsnahe IT. Von Step7-Funktionsbausteinen bis zu Web-basierten Softwarekonnektoren hilft 

Langner Communications seinen Kunden bei der nahtlosen Integration von Automatisierungstechnik und 

Unternehmenssoftware. Das 1988 gegründete Softwarehaus hat seinen Firmensitz in Hamburg und betreut über 3000 

Kunden in Europa, den USA, und Asien. Zahlreiche namhafte Softwarehersteller nutzen OEM-Softwarekomponenten von 

Langner Communications in ihren eigenen Produkten. Weitere Informationen über Langner Communications finden Sie im 

Internet unter www.langner.com. 
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Viele Softwareentwickler nutzen das Programmiertool LUCA, um aus selbst erstellten Anwendungen auf Siemens-

Steuerungen zuzugreifen. Aus diesem Grund wird in diesem Handbuch das Vorgehen speziell für diesen Anwendungsfall 

beschrieben, damit Sie sich nicht durch die umfangreiche LUCA-Komplettdokumentation durchlesen müssen, wenn Sie mit 

LUCA nur oder hauptsächlich auf S5 und S7 zugreifen wollen. 

LUCA-Produktkomponenten für den Datenaustausch mit Siemens-Steuerungen 

Zum Datenaustausch mit Siemens-Steuerungen benötigen Sie je nach Einsatzfall folgende LUCA-Produktkomponenten: 

LUCA S7 Tools Beinhalten die Protokolle zur Kommunikation mit der Siemens S7: S7-Verbindung, MPI, 

RFC1006 (ISO-on-TCP), NetLink (MPI über Ethernet-Adapter) 

LUCA S5 Tools Beinhalten die Protokolle zur Kommunikation mit der Siemens S5: AS511 (PG-Schnittstelle), 

Fetch/Write, RK512, 3964R 

LUCA TCP/IP Tools Beinhalten die TCP/IP-Basisprotokolle, die von den LUCA S7 Tools und den LUCA S5 Tools 

benötigt werden, wenn Sie per Ethernet und TCP/IP auf die Steuerung zugreifen wollen. 

Außerdem: UDP für die Send/Receive-Schnittstelle. 

LUCA Async Tools Beinhalten die Basisprotokolle für die asynchrone serielle Schnittstelle, wenn Sie per MPI auf 

eine S7 zugreifen wollen (über den "PC-Adapter" von Siemens) oder per AS511, RK512, 3964R 

auf eine S5. 

Darüber hinaus sind folgende LUCA-Produktkomponenten eventuell für Sie interessant, wenn Sie außer Siemens-SPSen 

noch weitere Automatisierungskomponenten ansprechen wollen: 

LUCA Feldbus Tools Beinhaltet das Modbus-Protokoll zur Ansteuerung von Busklemmen und Buscontrollern (z. B. 

Wago, Advantech, Beckhoff, Phoenix Contact) sowie eine Unterstützung für PROFIBUS DP in 

Zusammenhang mit der Hilscher-Karte 

LUCA A-B Tools Beinhaltet Protokolle zum Zugriff auf Allen-Bradley-Steuerungen (PLC-5 und SLC500) 

Und schließlich gibt es innerhalb von LUCA Produktkomponenten, die den Aufbau leistungsfähiger Alarmmeldesysteme 

ermöglichen: 

LUCA Email Tools Automatisierter Versand und Empfang von Email inklusive Dateianhängen 

LUCA SMS Tools Automatisierter Versand und Empfang von SMS-Nachrichten 

LUCA Voice Tools Erzeugen von Audionachrichten mittels Sprachsynthese und Abspielen dieser Nachrichten über 

eine Telefonverbindung (Modem oder ISDN) 

LUCA Fax Tools Automatisierter Versand und Empfang von Faxen 

Verwandte Produkte 

Langner Communications verfügt über das umfangreichste Angebot von Softwarekomponenten für die IT-Integration von 

Industriesteuerungen. Die folgenden Produkte überschneiden sich zum Teil mit LUCA bzw. ergänzen LUCA: 

PowerOPC Client 

Developer 

Dieses Produkt besteht aus ActiveX-Komponenten für den Zugriff auf OPC-Server. Sie können 

damit ebenfalls Anwendungen erstellen, die mit einer Siemens S5 und S7 Daten austauschen. 

Der Unterschied ist, dass Sie in diesem Fall jedoch immer noch einen OPC-Server benötigen, in 

dem die eigentlichen Treiber für die Siemens-Protokolle untergebracht sind. Bei LUCA dagegen 

werden die Treiber direkt in Ihre Anwendung integriert. OPC könnte dann für Sie interessant 

sein, wenn Sie nicht nur mit Siemens-Steuerungen, sondern mit einer Vielzahl zusätzlicher 

Steuerungen anderer Hersteller Daten austauschen müssen. 

go*PLC go*PLC ist so etwas wie der kleine Bruder von LUCA. Dieses Produkt besteht nur aus ActiveX-

Komponenten für den Zugriff auf S5 und S7, wogegen LUCA auch C++-Klassen und VCL-

Komponenten beinhaltet und nicht auf Siemens-Steuerungen beschränkt ist. go*PLC ist noch 

einfacher zu benutzen als LUCA, dafür jedoch weniger flexibel. 

JMatic JMatic ermöglicht Ihnen den Zugriff auf Siemens-Steuerungen in einer reinen Java-Umgebung. 
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Das Produkt ist völlig plattformunabhängig und läuft unter anderem auch unter Linux und 

OS/400. 

Industrial Ethernet 

Powerpack 

Dieses Produkt ist eine Art Gegenstück zu LUCA für die Siemens S7. Es besteht aus Step7-

Funktionsbausteinen, die die herkömmliche Send/Recieve-Schnittstelle von Siemens 

"aufbohren". Mit dem Industrial Ethernet Powerpack werden Daten, die von der SPS aktiv 

getriggert abgeschickt werden, auch automatisch in einem Ringpuffer zwischengespeichert, so 

dass sie im Fall von Leitungsstörungen wiederhergestellt werden können. 

i-Plant Wenn Sie die Daten von der Steuerung "nur" in einer Datenbank archivieren wollen oder aber 

letztendlich visualisieren möchten, dann überlegen Sie, i-Plant anstelle von LUCA einzusetzen. 

In dieser Anwendung haben Sie viele Standardfunktionen bereits fertig integriert, ohne noch 

eine Zeile programmieren zu müssen. So funktioniert beispielsweise die Datenübernahme nach 

Excel per Mausklick. Besonderheit: i-Plant ist webbasiert und kann somit von jedem Arbeitsplatz 

im Netzwerk ohne zusätzliche Installation verwendet werden. 

Weitere Hilfe  

Langner Communications bietet regelmäßig Semiare zur IT-Integration von Siemens-SPSen und auch zum Thema 

Netzwerktechnik an. Die aktuellen Termine erfahren Sie im Internet unter www.langner.com. 

Außerdem können wir Ihnen auch durch Projektunterstützung vor Ort dabei helfen, Ihr Integrationsprojekt so schnell wie 

möglich in Betrieb zu nehmen. 

Installation und Integration in Ihre Entwicklungsumgebung 

In diesem Handbuch wird davon ausgegangen, dass Sie LUCA bereits erfolgreich installiert und in Ihre 

Entwicklungsumgebung integriert haben. Wie das gemacht wird, ist in anderen Teilen der LUCA-Dokumentation 

beschrieben. 
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Charakteristika und Voraussetzungen 

Die hier beschriebenen Verbindungsarten sind die am häufigsten verwendeten für die Datenübertragung zwischen SPS und 

PC. Ihnen gemein ist eine Abfragelogik, die PC-seitig in einer Schleife implementiert wird: 

1. Der PC stellt eine Anfrage (zum Beispiel zum Lesen eines Datenbausteins) 

2. Die SPS sendet eine Antwort (zum Beispiel den Inhalt des Datenbausteins).  

3. Da diese Antwort lediglich eine Momentaufnahme enthält, muss für eine kontinuierliche Prozessüberwachung die 

Abfrage ständig wiederholt werden: GOTO 1. 

Die Kommunikation geht immer vom PC (=Master) aus, die SPS spielt immer eine rein passive Rolle (=Slave). Master/Slave- 

Verfahren werden besonders deshalb gern eingesetzt, weil SPS-seitig nichts neu programmiert werden muss. 

Voraussetzungen 

 S7-Funktionen, AS511, MPI und NetLink erfordern keine Projektierung der SPS, alle anderen hier aufgeführten 

Verbindungsarten aber schon 

 Verbindungsdetails zum Transport, wie zum Beispiel Adress- und Übertragungsparameter müssen bekannt sein 

 Die Speicherarchitektur des SPS-Projekts muss bekannt sein (Lage der Prozessvariablen in bestimmten DBs; 

Datentypen). Bei einer S7 kann diese Information mit dem mitgelieferten S7-Projektimport aus dem Step7-Projekt 

eingelesen werden. 

 NetLink benötigt ein Ethernet-Gateway (IBH-Link oder Hilscher NetLink), das mit der MPI-Schnittstelle der SPS 

verbunden ist. 

Die LUCA-Komponente VSxPLC 

Die LUCA-Komponente VSxPLC integriert sämtliche Master/Slave-Verfahren für Siemens-SPSen (und kompatible). Der 

Vorteil hiervon ist, dass Sie mit derselben Komponente z.B. auf eine Siemens S5 oder S7 zugreifen können, ohne Ihren 

Code nennenswert zu ändern. 

Bei VSxPLC werden die zu überwachenden Prozessvariablen einer Steuerung einmalig angemeldet (registriert). VSxPLC 

fragt dann kontinuierlich in einer Abfrageschleife im Hintergrund die Prozesswerte der angemeldeten Variablen ab. Bei 

Werteänderungen wird die Anwendung über die Callback-Methode OnValueChange benachrichtigt. 

Im folgenden wird der Ablauf einer Implementierung mit VSxPLC beschrieben. Details können Sie im Dokument 

ObjectLUCA.pdf im Kapitel "ObjectLUCA erweiterte Komponenten" unter dem Abschnitt "VSxPLC" nachlesen. 

Auswahl und Anmeldung der zu überwachenden Prozessvariablen 

VSxPLC wird nach der Instanziierung eine Variablenliste übergeben, in der festgelegt wird, welche Prozessvariablen 

überwacht werden sollen. Die Liste enthält Angaben zur Speicherarchitektur des SPS-Projekts. Innerhalb von VSxPLC 

werden Prozessvariablen nur symbolisch über einen ASCII-Namen angesprochen. Damit das funktioniert, muss dieser 

symbolischen Variablen noch die Speicherarchitektur des SPS-Projekts sowie der Datentyp bekannt gemacht werden. 

Import der Symbolik aus dem S7-Projekt 

Die einfachste Art, in Ihrer Anwendung festzulegen, welche Prozessvariablen überwacht werden sollen, besteht in der 

Benutzung des Tools "S7-Projektimport" von Langner Communications. Dieses Tool ist im Lieferumfang von LUCA 

enthalten. Nach dem Start des Tools müssen Sie lediglich den Pfadnamen des Step7-Projekts angeben, und es erscheinen 

sämtliche Prozessvariablen in einer Tabelle. Dort können Sie nun auswählen, welche Variablen für Ihre PC-Anwendung 

übernommen werden sollen. Normalerweise blenden Sie hierbei alle rein technologischen Variablen aus und beschränken 

sich auf diejenigen Variablen, die überhaupt in Ihrer PC-Anwendung weiterverarbeitet werden sollen. 

Die Bedienung des Tools "S7-Projektimport" ist in einem eigenständigen Dokument beschrieben. 



Zugriff auf Siemens-SPSen mit LUCA  Seite 9 

Copyright © 2002-2010 Langner Communications GmbH  Alle Rechte vorbehalten 

Den S7-Projektimport starten Sie über das Windows-Startmenü im Ordner "LUCA/Utilities" mit dem Menüpunkt "S7-

Projektimport". 

Der S7-Projektimport erzeugt eine CSV-Datei, die Sie auch mit Excel ansehen können (siehe Beispiel). 

 

Die erstellte Konfigurationsdatei und die Verbindungsprojektierung auf der Steuerung können Sie sofort testen, indem Sie 

beim Import-Tool auf den Button "Test" klicken. Bei angeschlossener SPS werden anschließend die aktuellen Prozesswerte 

der von Ihnen ausgewählten Variablen angezeigt. 

Wenn Sie sichergestellt haben, dass Ihre Konfigurationsdatei in Ordnung ist, müssen Sie im Quellcode Ihrer Anwendung 

lediglich die Methode RegisterFromFile mit dem Pfadnamen der CSV-Datei aufrufen. 

Registrieren einzelner Prozessvariablen im Quellcode 

Anstelle oder als Ergänzung zum oben beschriebenen Verfahren mit RegisterFromFile können Sie auch einzelne 

Prozessvariablen im Quellcode Ihrer Anwendung anmelden. Hierzu gibt es bei VSxPLC zwei Methoden: 

 Mit der Methode RegisterDBVariable werden Prozessvariablen aus Datenbausteinen angemeldet.  

 Mit der Methode RegisterVariable werden alle anderen SPS-Variablen (Eingänge, Ausgäne, Merker, Timer, Zähler) zur 

Überwachung angemeldet. 

In beiden Fällen müssen Sie die Speicherarchitektur und den Datentyp der betreffenden Variablen kennen und als 

Parameter übergeben. Die hierbei verwendete Syntax ist im Handbuch ObjectLUCA bei der Referenz von VSxPLC 

beschrieben und entspricht im wesentlichen der üblichen Siemens-Notation. 

Auswahl der Verbindungsart 

Um VSxPLC mitzuteilen, über welche Verbindungsart die SPS erreicht werden kann, müssen Sie eine Methode zum 

Erzeugen einer Verbindung aufrufen. Folgende Methoden gibt es: 

Verbindungsart Methode  

MPI (über den "PC-Adapter") VSxPLC.CreateMPI 

S7-Funktionen VSxPLC.CreateS7Functions 

Fetch/Write (TCP-Verbindung) VSxPLC.CreateFetchWrite 

Fetch/Write (ISO-on-TCP-Verbindung) VSxPLC.CreateFetchWrite 

AS511 VSxPLC.CreateAS511 

RK512 VSxPLC.CreateRK512 

NetLink  

IBH Link  (IBH) oder NetLink (Hilscher) 

Ethernet-Gateway an MPI-Schnittstelle 

angeschaltet 

VSxPLC.CreateNetLink 

Die Create-Methoden nehmen selbst noch keinen Verbindungsaufbau vor. Dies geschieht erst mit der Methode Start, die 

weiter unten beschrieben wird. Wenn Sie eine der Create-Methoden während einer schon bestehenden Verbindung 

durchgeführt, dann wird die laufende Datenübertragung beendet, die bestehende Verbindung wird abgebaut und die 
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Komponente wird für die neue Verbindung initialisiert. Die Datenübertrageng muß dann wieder mit der Methode Start (siehe 

unten) neu gestartet werden. Die bestehende Konfiguration von Prozessvariablen bleibt erhalten.  

Implementierung der Verarbeitungslogik 

Die von Ihnen registrierten Prozessvariablen werden von VSxPLC kontinuierlich überwacht. Werteänderungen werden der 

Anwendung mit der Ereinisbehandlungsmethode OnValueChanged gemeldet. Hier muss also von Ihnen implementiert 

werden, was bei Werteänderungen passieren soll (z. B. Bildschirmanzeige, Datenbankspeicherung usw.). 

OnValueChanged liefert als Parameter eine Liste, die die symbolischen Namen aller Prozessvariablen enthält, deren Werte 

sich geändert haben. Um den aktuellen Wert jeder einzelnen Prozessvariablen zu lesen, muß innerhalb von 

OnValueChanged die Methode GetValue mit dem Namen der Prozessvariable als Parameter aufgerufen werden. Wie das 

gemacht wird, sehen Sie am besten in den mitgelieferten Beispielprogrammen. 

Sollen Prozessvariablen in der Steuerung geschrieben werden, wird hierzu die Methode SetValue aufgerufen. Diese 

Methode weist der Prozessvariablen, die mit dem Parameter name spezifiziert wird, einen neuen Wert zu. Konnte der Wert 

erfolgreich geschrieben werden, ist der Rückgabewert true. Beim Auftreten von Fehlern ist der Wert false. Die zugehörige 

Fehlermeldung kann dann mit der Methode GetErrorMessage abgefragt werden. 

Starten und Beenden der Datenübertragung 

Nachdem alle oben beschriebenen Aufrufe implementiert sind, kann die Datenübertragung mit der Methode Start gestartet 

werden. VSxPLC führt anschließend automatisch den Verbindungsaufbau entsprechend den in der Create-Methode 

angegebenen Details durch und liefert als nächstes mit OnValueChanged die Aktualwerte für alle mit der Register-Methode 

registrierten Prozessvariablen. Anschließend wird OnValueChanged nur noch für die Prozessvariablen aufgerufen, deren 

Werte sich geändert haben. 

Die Datenübertragung wird beendet, indem Sie die Methode Stop aufrufen, oder wenn die Komponente mit einem Create-

Aufruf neu initialisiert wird. 

Beispielprogramme 

C++-Klassen  

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ CppClasses \ VSxPLCSample 

\ Luca \ Samples \ PLCSamples \ C++\ SimpleSample  

VCL-Komponenten 

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ VCLComponents \ VsxPlcSample  

\ Luca \ Samples \ PLCSamples \ Delphi \ SimpleSample  

ActiveX-Komponenten 

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ ActiveX \ VisualBasic \ VSxPLC- Sample  

\ Luca \ Samples \ PLCSamples \ VB\ SimpleSa mple  

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ ActiveX \ VBA\ Excel \ S7- FetchWrite.xls  

 

Sonderfälle 

Besonders findige Automatisierungstechniker haben sich hier und da Spezialtechniken einfallen lassen, um den 

Datenaustausch zwischen SPS und PC zu optimieren. Hierzu gehört beispielsweise die Verwendung bestimmter "Flags", die 

signalisieren sollen, wenn sich Daten auf der SPS geändert haben. Solche "Flags" werden gern in Merkern der S5 oder S7 

untergebracht. Die PC-Anwendung pollt dann nicht kontinierlich die Nutzdatenbereiche (=Datenbausteine), sondern jeweils 

nur das "Flag". Wenn sich dieses geändert hat, wird dann der Nutzdatenbereich gelesen. 

Dieser "Trick" kann so nicht mit der LUCA-Komponente VSxPLC umgesetzt werden. Trotzdem kann auch hier, 

gewissermaßen "Low-Level", mit LUCA gearbeitet werden. Dies geht mit folgenden LUCA-Komponenten: 
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VMPIExt 

VS7FuncExt 

VS7FetchWriteExt 

VAS511Ext 

VRK512Ext 

Diese Komponenten, die in dem Handbuch ObjectLUCA im Kapitel "Erweiterte Komponenten" beschrieben sind, führen das 

Polling nicht selbsttätig im Hintergrund durch, sondern müssen von der Anwendung explizit aufgerufen werden, um einen 

Abfragevorgang zu starten. Dadurch lässt sich der Aufrufzeitpunkt und der abgefragte Bereich exakt vom 

Anwendungsprogramm steuern. Die Komponenten liefern dann auch nur das Ergebnis dieses einen Abfragevorgangs in 

Binärform. Die Umsetzung in den richtigen Datentyp muss das Anwendungsprogramm dann noch selbst vornehmen, zum 

Beispiel durch Aufruf der Komponente VSxPLCTypeConverter. 

Sie können nun also zum Beispiel bei einer S7-Verbindung mit VS7FuncExt in einer Schleife ständig einen bestimmten 

Merker abfragen. Wenn dessen Wert sich ändert, rufen Sie VS7FuncExt auf, um die betreffenden Datenbausteine 

abzufragen. 

Beispielprogramme 

C++-Klassen 

Verzeichnis: \Luca\Samples\ObjectLUCA\CppClasses 

S7FetchWriteSample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) von Siemens S5 oder S7 SPSen 

über TCP-und ISO-on-TCP-Verbindungen 

S7MPISample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) und andere Operanden von Siemens 

S7 SPSen über die MPI-Schnittstelle 

S7RK512Sample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) und andere Operanden von Siemens 

S5 und S7 SPSen über einen seriellen CP unter Verwendung des Protokolls RK512 

Visual Basic 

Verzeichnis: \Luca\Samples\ObjectLUCA\ ActiveX\VisualBasic 

S7MPI-Sample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) und andere Operanden von Siemens S7 

SPSen über die MPI-Schnittstelle 

Vs7FetchWriteExt-TCP Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) von Siemens S5 oder S7 SPSen über TCP-

Verbindungen 

Vs7FetchWriteExt-

RFC1006 

Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) von Siemens S5 oder S7 SPSen über ISO-

on-TCP-Verbindungen 

VS7FuncExt-Sample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) von Siemens S7 SPSen mit den S7-

Funktionen (keine Verbindungsprojektierung auf der SPS erforderlich) 

Vrk512Ext-Sample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) und andere Operanden von Siemens S5 und 

S7 SPSen über einen seriellen CP unter Verwendung des Protokolls RK512 

Vas511Ext-Sample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine (DBs) und andere Operanden von Siemens S5 

SPSen über die Programmiergeräteschnittstelle. 

Delphi 

Verzeichnis: \Luca\Samples\ObjectLUCA\VCLComponents 

VS7MPISample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine und andere Operanden von Siemens S7 SPSen 

über die MPI-Schnittstelle 

Vs7FetchWriteExt-TCP Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine und andere Operanden von Siemens S5 oder S7 
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SPSen über TCP-Verbindungen 

Vs7FetchWriteExt-

RFC1006 

Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine und andere Operanden von Siemens S5 oder S7 

SPSen über ISO-on-TCP-Verbindungen 

Vs7FuncExtSample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine und andere Operanden von Siemens S7 SPSen 

mit den S7-Funktionen 

Vas511ExtSample Clientanwendung für den Zugriff auf Datenbausteine und andere Operanden von Siemens S5 SPSen 

über die Programmiergeräteschnittstelle. 
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Charakteristika und Voraussetzungen 

Unter dem Oberbegriff "Send/Receive" fasst Siemens Protokolle auf Transportebene zusammen. Diesen Protokollen ist 

gemeinsam, dass die Datenübertragung stets aktiv vom Step5- bzw. Step7-Programm aufgerufen werden muss. Hierfür 

stehen entsprechende Funktionsaufrufe und Funktionsbausteine zur Verfügung, zum Beispiel AG_SEND und AG_RECV. 

Wann, wie und mit welchen Daten diese Funktionen nun vom SPS-Programm aufgerufen werden, ist dem 

Automatisierungstechniker überlassen. Die Implementierung der PC-Gegenseite ist also nur dann möglich, wenn die Details 

hierzu bekannt sind. 

Ein großer Vorteil der Send/Receive-Protokolle liegt darin, dass die Datenübertragung vollkommen nachrichtenbasiert ist. 

Auf der PC-Seite können somit ereignisgesteuerte Softwarearchitekturen verwendet werden; ein ständiges Abfragen 

redundanter Daten in einer Schleife ist nicht erforderlich. 

Etwas schwieriger als bei den Polling-Verfahren ist die Datentypkonvertierung, da zunächst programmtechnisch unbekannt 

ist, welche Daten von der SPS geschickt werden. Dieses Wissen muss anwendungsseitig vorhanden sein und entsprechend 

auf der PC-Seite durch Aufruf von VSxPLCTypeConverter implementiert werden. 

Voraussetzungen 

 Alle hierunter fallenden Verbindungsarten müssen auf der SPS projektiert werden 

 Die Datenübertragung muss aktiv vom Step5- bzw. Step7-Programm unterstützt werden 

 Der im SPS-Programm verwendete Telegrammaufbau muss bekannt sein, er kann nicht automatisiert ermittelt werden 

Die einzelnen Protokolle 

Bei der S7 haben Sie die Wahl zwischen ISO-on-TCP und UDP. Grundsätzlich kann auch TCP projektiert werden, hiervon 

ist aber dringend abzuraten. 

Obwohl es technisch möglich ist, benutzen Sie niemals eine reine TCP-Verbindung für den Datenaustausch zwischen SPS 

und PC. TCP ist ein datenstromorientiertes Protokoll, welches keine Paketintegrität sicherstellt. Bei Verwendung von TCP 

können und werden Daten zuweilen mit anderem "Anfang" und "Ende" bei der Gegenstelle ankommen, als sie abgeschickt 

wurden. Die Folge hiervon ist eine Dateninkonsistenz. 

Der Unterschied zwischen ISO-on-TCP und UDP besteht darin, dass UDP keine automatische Fehlerkorrektur vornimmt. 

UDP ist lediglich fehlererkennend. Das bedeutet, dass fehlerhaft übertragene Telegramme nicht an den Empfangsprozess 

weitergegeben werden. Übertragungsfehler stellen sich somit für die Anwendung als fehlende Telegramme dar. Wenn diese 

Eigenschaft von UDP nicht anwendungsseitig abgefangen werden kann, sollten Sie stattdessen ISO-on-TCP verwenden. 

3964R ist ein Protokoll für die serielle Asynchronschnittstelle, das sich im S7-Umfeld kaum noch findet, bei der S5 dagegen 

sehr verbreitet ist. Beachten Sie bitte, dass 3964R nicht stabil über sogenannte "COM-Server" (Koppler RS232/Ethernet) 

läuft. Langner Communications bietet für diesen Zweck einen speziellen Protokollwandler unter der Produktbezeichnung 

3964NET an. 

ISO-On-TCP (RFC1006) 

Das RFC1006-Protokoll bietet eine paketorientierte Übertragungsschicht oberhalb von TCP. Damit können über TCP in 

einfacher Weise auch zusammenhängende Datenstrukturen übertragen werden. 

Adressen 

RFC1006 verwendet serverseitig ï also auf der SPS ï stets den TCP-Port 102. Die TCP-Portnummer des Clients, also des 

PCs, ist egal und wird dynamisch vergeben. 

Die Auswahl einer bestimmten Verbindung erfolgt bei RFC1006 über sogenannte TSAPs (Terminal Service Access Point). 

Dabei handelt es sich um ASCII-Strings, die bis zu 32 Zeichen lang sein können. Beachten Sie hierbei bitte: 
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 TSAPs unterscheiden zwischen Groß- und Kleinschreibung 

 ein Client-TSAP (also für die PC-Anwendung) muss auf jeden Fall angegeben werden, selbst wenn auf der SPS keine 

bestimmte Gegenstelle projektiert wird. Ansonsten kommt es zu einem Protokollfehler, und der Verbindungsaufbau 

scheitert. 

Die LUCA-Komponente Vrfc1006 

Das RFC1006-Protokoll ist bei LUCA in der Komponente Vrfc1006 implementiert. Um Vrfc1006 benutzen zu können, 

müssen Sie in Ihrer Anwendung noch die darunter liegenden Protokollschichten instanziieren und parametrieren. Das 

geschieht mit den LUCA-Komponenten Vtcp und Vsocket. Der Sinn dieser Modularität besteht darin, dass Sie bei anderen 

Projekten, wo zum Beispiel nur mit TCP, nicht aber mit RFC1006 gearbeitet werden soll, die entsprechende 

Protokollkomponente bereits kennen. 

Der Protokollstapel sieht also wie folgt aus: 

Vrfc1006 - >Vtcp - >Vsocket  

Nachdem die einzelnen Komponenten instanziiert sind, geschieht die Verknüpfung untereinander über die Eigenschaft 

Downlink bzw. über die Methode SetDownlink. 

Anschließend werden die einzelnen Komponenten parametriert, wie im folgenden Beispiel. 

Vrfc1006:  

Address =  Remote TSAP (TSAP der SPS)  

Localid =  Local TSAP (TSAP der PC - Anwendung)  

Vtcp  

Address =  102 (Portnummer der SPS)  

Vsocket  

Address =  IP - Adresse der SPS  

Zum Verbindungsaufbau wird dann die Methode Vrfc1006.Connect aufgerufen. Damit wird eine Verbindung zum Ethernet-

CP der SPS aufgebaut, über die Daten ausgetauscht werden können. Das Ereignis OnConnect wird ausgelöst und 

signalisiert, dass eine Verbindung aufgebaut wurde. 

Mit der Methode PutData können nun Telegramme zur SPS geschickt werden. Dabei werden als Parameter die Daten und 

die Datenlänge übergeben. Zuvor sollten die Daten mit der Komponente VSxPLCTypeConverter in das auf der SPS 

verwendete Datenformat konvertiert werden.  

Wurden Daten von der SPS empfangen, so wird die Ereignisbehandlungsmethode OnDataReceived  aufgerufen. Die Daten 

und die Datenlänge werden bei diesem Ereignis als Parameter mitgeliefert. Die gelesenen Daten müssen nun noch in PC 

kompatible Datentypen konvertiert werden. Dazu rufen Sie die entsprechende Get-Methode der Komonente 

VSxPLCTypeConverter auf, der die gelesenen Binärdaten übergeben werden müssen. Diese liefert dann den Wert der 

Prozessvariablen im entsprechenden Datentyp zur¿ck. Ein Beispiel finden Sie im Dokument ĂObjectLUCA.pdfñ im Kapitel 5.2 

in der Beschreibung der Komponente VSxPLCTypeConverter. 

Sollte während der Datenübertragung oder des Verbinungsaufbaus bzw. des Verbindungsabbaus ein Fehler auftreten, dann 

wird die Ereignisbehandlungsroutine OnError ausgelöst. Diese Methode liefert dann auch eine zugehörige Fehlermeldung. 

Zum Trennen der Verbindung wird die Methode Disconnect aufgerufen. Der Verbindungsabbau wird mit der 

Ereignisbehandlungsroutine OnDisconnect signalisiert. 

Beispielprogramme 

C++ Klassen 

\ LUCA\ Samples \ ObjectLUCA \ CppClasses \ Vrfc1006Client  

VCL-Komponenten 

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ VCLComponents \ Vrfc1006Sample  
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ActiveX-Komponenten 

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ ActiveX \ VisualBasic \ Vrfc1006 - Sample  

3964R 

3964 und 3964R sind paketorientierte Protokolle zum Datenaustausch mit SPSen über die serielle Asynchronschnittstelle. 

Beide Protokolle unterscheiden sich darin, dass das 3964-Protokoll keine Prüfsumme über seine Daten errechnet und somit 

keine Fehlererkennung möglich ist. Das 3964R-Protokoll errechnet eine Längsparität über die Datenblöcke und kann 

dadurch Übertragungsfehler erkennen und durch erneutes Senden korrigieren.  

Zur Datenübertragung mit dem 3964R-Protokoll muss die SPS entsprechend projektiert werden. Beispiel: Bei der SIMATIC 

S7 stehen fertige Funktionsbausteine (FB 7 zum Empfang von Daten auf der SPS und FB 8 zum Senden von Daten an die 

Gegenstelle) zur Verfügung. 

Parameter 

Der Parameter BLOCKSIZE bestimmt die maximale Blockgröße für die einzelnen Datenblöcke in einem Telegramm. Die 

Voreinstellung des BLOCKSIZE-Parameters beträgt 128 Byte. Soll ein größeres Telegramm übertragen werden, dann 

werden die Daten von LUCA automatisch in mehrere Blöcke zerlegt und in einem Telegramm mit Folgeblöcken versendet. 

Achtung: Einige SPS-Kommunikationsprozessoren können keine Folgeblöcke verarbeiten. Beim Zusammenwirken mit 

solchen CPs muss der Parameter BLOCKSIZE zum Senden an die Grösse des zu sendenden Datenblocks angepasst 

werden. 

Ein sehr wichtiger Parameter bei 3964R ist die sogenannte Sendepriorität. Hier kann entweder "high" oder "low" eingestellt 

werden. Entscheidend ist, dass sich die Sendepriorität der PC-Anwendung von der Sendepriorität der SPS unterscheidet. 

Sind beide Stationen auf dieselbe Sendepriorität eingestellt, wird es Protokollfehler geben. 

Die LUCA-Komponenten V3964 und V3964r 

Die Protokolle 3964 und 3964R sind bei LUCA in den Komponenten V3964 und V3964r implementiert. Um diese 

Komponenten benutzen zu können, müssen Sie in Ihrer Anwendung noch die darunter liegenden Protokollschichten 

instanziieren und parametrieren. Das geschieht mit den LUCA-Komponenten Vasync und Vcom. Der Sinn dieser 

Modularität besteht darin, dass Sie bei anderen Projekten, wo zum Beispiel nur mit der asynchronen seriellen Schnittstelle, 

nicht aber mit 3964R gearbeitet werden soll, die entsprechende Protokollkomponente bereits kennen. 

Der Protokollstapel sieht also wie folgt aus: 

V3964r - >Vasync - >Vcom  

Nachdem die einzelnen Komponenten instanziiert sind, geschieht die Verknüpfung untereinander über die Eigenschaft 

Downlink bzw. über die Methode SetDownlink. 

Anschließend werden die einzelnen Komponenten parametriert, wie im folgenden Beispiel. 

V3964r:  

Blocksize =  Maximale Größe des Nutzdatenblocks  

prio  =  Sendepriorität der PC - Anwendung (PrioHigh/PrioLow).  

Die hier vorgenommene Einstellung muss umgekehrt  zur SPS sein.  

Vasync:  

 Keine Parameter  

Vcom:  

Address =  Nummer der seriellen Asynchronschnittstelle, an der die SPS  

angeschlossen ist (z. B. 3 = COM3)  

Speed =  Übertragungsgeschwindigkeit in bit/s  

Frame =  Zeichenrahmen (z.B. 8N1, 8E1)  

Flow =   Flusskontrolle (stellen Sie hier NONE ein)  

Zum Verbindungsaufbau wird dann die Methode V3964r.Connect aufgerufen. Das Ereignis OnConnect wird ausgelöst und 

signalisiert, dass der Verbindungsaufbau erfolgreich war. 
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Mit der Methode PutData können nun Telegramme zur SPS geschickt werden. Dabei werden als Parameter die Daten und 

die Datenlänge übergeben. Zuvor sollten die Daten mit der Komponente VSxPLCTypeConverter in das auf der SPS 

verwendete Datenformat konvertiert werden.  

Wurden Daten von der SPS empfangen, so wird die Ereignisbehandlungsmethode OnDataReceived  aufgerufen. Die Daten 

und die Datenlänge werden bei diesem Ereignis als Parameter mitgeliefert. Die gelesenen Daten müssen nun noch in PC 

kompatible Datentypen konvertiert werden. Dazu rufen Sie die entsprechende Get-Methode der Komonente 

VSxPLCTypeConverter auf, der die gelesenen Binärdaten übergeben werden müssen. Diese liefert dann den Wert der 

Prozessvariablen im entsprechenden Datentyp zur¿ck. Ein Beispiel finden Sie im Dokument ĂObjectLUCA.pdfñ im Kapitel 5.2 

in der Beschreibung der Komponente VSxPLCTypeConverter. 

Sollte während der Datenübertragung oder des Verbinungsaufbaus bzw. des Verbindungsabbaus ein Fehler auftreten, dann 

wird die Ereignisbehandlungsroutine OnError ausgelöst. Diese Methode liefert dann auch eine zugehörige Fehlermeldung. 

Zum Trennen der Verbindung wird die Methode Disconnect aufgerufen. Der Verbindungsabbau wird mit der 

Ereignisbehandlungsroutine OnDisconnect signalisiert. 

Beispielprogramme 

C++ Klassen  

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ CppClasses \ V3964rSample  

VCL-Komponenten 

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ VCLComponents \ V3964rSample  

ActiveX-Komponenten 

\ Luca \ Samples \ ObjectLUCA \ ActiveX \ VisualBasic \ 3964R- Sample  

UDP 

UDP (User Datagram Protocol) bietet eine paketorientierte Übertragung, die sich im Protokollstapel auf derselben Ebene wie 

TCP befindet, also direkt auf IP aufsetzt. UDP ist ein besonders schlankes und daher auch performantes Protokoll. Bei UDP 

gibt es keinen Verbindungsauf- und ïabbau, und eine Fehlerkorrektur findet ebenfalls nicht statt. 

Adressen 

UDP unterstützt Portnummern, ähnlich wie TCP. Zur Nutzung von UDP wird auf der SPS eine "Verbindung" projektiert, die 

durch die UDP-Portnummer der SPS und die UDP-Portnummer der PC-Anwendung charakterisiert wird. Diese beiden 

Portnummern müssen Sie kennen. 

Die LUCA-Komponente Vudp 

Das UDP-Protokoll ist bei LUCA in der Komponente Vudp implementiert. Um Vudp benutzen zu können, müssen Sie in Ihrer 

Anwendung noch die darunter liegende Protokollschicht (IP) instanziieren und parametrieren. Das geschieht mit der LUCA-

Komponente Vsocket. 

Der Protokollstapel sieht also wie folgt aus: 

Vudp- >Vsocket  

Nachdem die einzelnen Komponenten instanziiert sind, geschieht die Verknüpfung untereinander über die Eigenschaft 

Downlink bzw. über die Methode SetDownlink. 

Anschließend werden die einzelnen Komponenten parametriert, wie im folgenden Beispiel. 

Vudp:  

Address =  UDP- Portnummer der SPS  

Localid =  Portnummer der PC - Anwendung 

Vsocket  
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Address =  IP - Adresse der SPS  

Zum "Verbindungsaufbau" wird dann die Methode Vudp.Connect aufgerufen. Damit wird eine Verbindung zum Ethernet-CP 

der SPS aufgebaut, über die Daten ausgetauscht werden können. Anschließend wird das Ereignis OnConnect ausgelöst. 

Mit der Methode PutData können nun Telegramme zur SPS geschickt werden. Dabei werden als Parameter die Daten und 

die Datenlänge übergeben. Zuvor sollten die Daten mit der Komponente VSxPLCTypeConverter in das auf der SPS 

verwendete Datenformat konvertiert werden.  

Wurden Daten von der SPS empfangen, so wird die Ereignisbehandlungsmethode OnDataReceived  aufgerufen. Die Daten 

und die Datenlänge werden bei diesem Ereignis als Parameter mitgeliefert. Die gelesenen Daten müssen nun noch in PC 

kompatible Datentypen konvertiert werden. Dazu rufen Sie die entsprechende Get-Methode der Komonente 

VSxPLCTypeConverter auf, der die gelesenen Binärdaten übergeben werden müssen. Diese liefert dann den Wert der 

Prozessvariablen im entsprechenden Datentyp zur¿ck. Ein Beispiel finden Sie im Dokument ĂObjectLUCA.pdfñ im Kapitel 5.2 

in der Beschreibung der Komponente VSxPLCTypeConverter. 

Sollte während der Datenübertragung ein Fehler auftreten, dann wird die Ereignisbehandlungsroutine OnError ausgelöst. 

Diese Methode liefert dann auch eine zugehörige Fehlermeldung. 

Zum Beenden der Übertragung wird die Methode Disconnect aufgerufen. Der "Verbindungsabbau" wird mit der 

Ereignisbehandlungsroutine OnDisconnect signalisiert. 
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Damit Sie die Funktionalität von LUCA auch dann schon testen können, wenn Ihnen gerade keine SPS zur Verfügung steht, 

beinhaltet LUCA einen SPS-Simulator, den Sie auf Ihrem PC starten können. 

Programmstart und Bedienung 

Den SPS-Simulator starten Sie über das Windows-Startmenü im Ordner "LUCA/Utilities" mit dem Menüpunkt "SPS-

Simulation". Das Programm hat keine eigene Benutzeroberfläche. Wenn der SPS-Simulator läuft, erscheint in der Windows 

Task Bar ein Symbol mit dem Schriftzug "SPS": 

 

Durch Anklicken des SPS-Symbols mit der rechten Maustaste erscheint ein Popup-Menü. Mit diesem Menü können Sie den 

SPS-Simulator wieder beenden. Wenn Sie stattdessen auf den Menüpunkt "Console" klicken, erscheint ein Diagnosefenster, 

in dem die aktiven Verbindungen angezeigt werden (der SPS-Simulator kann bis zu 25 Verbindungen bedienen). 

 

Protokolldetails 

Der SPS-Simulator verwendet das Fetch/Write-Protokoll. Um eine Verbindung aufzubauen, geben Sie in Ihrem mit LUCA 

erstellten Programm (oder zum Beispiel im vorkompilierten Beispielprogramm VSxPLCSample) folgende Parameter ein: 

 Adresse der SPS: localhost 

 Protokoll: Fetch/Write über TCP 

 Portnummer Fetch-Port: 8000 

 Portnummer Write-Port: 8000 

Datenlage 

Die vom SPS-Simulator benutzten Variablen bzw. Speicherstellen sind festgelegt und entsprechen der mitgelieferten CSV-

Datei (siehe unten), die sich mit der Simulation im gleichen Verzeichnis befindet. 

 


